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VII. Schwitzthee.
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auf 4 Tassen einkochen . Nicht selten werden noch Sennes -
blätter zugesetzt , damit das Gebräu besser wirkt !

VII . Schwitzthee .

Flüssigkeit und Wärme sind es hauptsächlich , welche zum
Schweisse treiben . Desshalb kannst Du Dir , so zu sagen , von
allen bisher genannten Kräutern Schwitzthee machen ; Du
brauchst nur recht warm und recht viel davon zu trinken ,
und kommst dann gewiss in Schweiss . Sonst werden aller¬
dings die Hollunder - ( Flieder - ) blüthen und die Lindenblüthen
am häufigsten zu Schweisstränken abgebrüht und in zwei ver¬
schiedenen Fällen davon Gebrauch gemacht : erstens bei Ver -
kältungskrankheiten und zweitens hei einigen acuten Haut¬
krankheiten ( Scharlach , Masern , Blattern ) , „ damit der Aus¬
schlag recht herauskommt . “ Im ersteren Falle leisten die
Schwitzthee sichtlich gute Dienste , im zweiten Falle dagegenkönnen sic nur die Fieberhitze auf eine oft bedenkliche Höhe
treiben !

Hoffentlich sind jetzt die wichtigsten der gegenwärtig noch
gebräuchlichen einheimischen Heilkräuter aufgezählt ! Es wäre
Jammer und Schade , wenn man eines vergessen hätte ! Vor
Altem waren es wohl drei Mal soviel . Die neueste Zeit ,
namentlich die neue deutsche Pharmacopoe , hat zwar wieder
viel Unkraut ausgerottet , aber — noch lange nicht alles . Der
Mensch ist in Nichts so conservativ , wie in Sachen der
Heilkunde . Obwohl hier gewiss noch eine recht ansehnliche
Zahl von Kräutern und Wurzeln beisammen steht , wird
doch noch Mancher stutzen , wenn er sein geliebtes Privat¬
kraut nicht findet . Er mag beruhigt sein ; die milde Wissen¬
schaft hat jahrelang zugesehen , bis sie den Strich des aner¬
kannt Nutzlosen oder gar Nachtheiligen zu bewilligen vermochte !
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